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Amtliches

Vom akademischen Rektoramt in Tübingen werden die im Jahre
1SV7 bei der Universität verliehenen akademischen Grade bekannt ge¬
macht. Die evangelisch-tteologishe Fakultät hat den Grad eine«
Lizentiaten verliehen: 0r . piül . Samuel Fant auS Nagold und
Albert Esemvcin auS Markgröningen.

Die sogenannte Oftseefrage.
nlc. Was nicht in den über die Ostsee eingeleiteten Ver¬

handlungen der drei Uferstaaten: Deutschland , Rußland und
Schweden — Dänemark ist nicht zugezogen worden — zur
Sprache stehe, ist halbamtlich erklärt worden . Danach kommt
nicht in Frage , die Ostsee zu einem geschlossenen Meere zu
machen, d . h . anderen als den Uferstaaten die Haltung und
Entsendung von Kriegsschiffen in dieses Meer zu verwehren.
Es soll auch künftig den Engländern gestattet sein , ihre
Kriegsflagge an den Küsten der Ostsee zu zeigen, wie es ja
noch vor nicht langer Zeit geschehen ist. Ein entgegengesetzter
Antrag ist nicht, wenigstens von Deutschland nicht, gestellt
worden. Die Verhandlungen beziehen sich vielmehr auf den
8trttus gna . Da haben wir nun wieder das fremdsprachige
Wort , wie denn ja überhaupt in der hohen Politik das
Lateinische und Französische sich mit Zähigkeit erhält. Wer
eine Hebung der allgemeinen Teilnahme für die Fragen
unserer auswärtigen Politik erstrebt, müßte auch diese Fremd¬
tümelei bekämpfen , denn wie kann man von Leuten , die die
Volksschule besucht haben und aus ihnen besteht doch die
Mehrheit der Reichstagswähler und der Leser der politischen
Zeitungen — verlangen daß sie wissen was Entente, Zwei¬
oder Dreimächtestandard, Casus belli , Status quo usw ist.

Wir waren bis zum Ktatus guo, d . h . der Erhaltung
des gegenwärtigenZustandes in der Ostsee, gelangt. Wieder
werden wir halbamtlich belehrt, daß nicht die Erhaltung des
gegenwärtigen Zustandes mit bezug auf die Ostsee als Meer
und ihre Zugänge beratschlagt werden , sondern in bezug auf
den Territorialbesitz der Uferstaaten an den Rändern dieses
Beckens . Die für das baltische Meer in Betracht kommenden
maritimen Bedingungen sollen unverändert bleiben , wie sie
durch einen internationalen Vertrag von der Mitte des vorigen
Jahrhunderts geregelt sind.

Diese halbamtlichen Aufschlüsse und Abstreitnngen sind
zur Beruhigung der Engländer und der anderen Mächte ge¬
geben worden. Ans den ersten Blick könnte nun das , was
nicht abgestritten , sondern als wahrer Kern der Verhand¬
lungen zugegeben wird, für uns Deutsche verwunderlich er¬
scheinen. Ueber den „ Territorialbesitz der Uferstaaten an den
Rändern dieses Beckens" wird verhandelt ? Also über Ost¬
preußen, Westpreußen, Pommern , Mecklenburg , Lübeck und
Schleswig-Holstein ? Wir sagten , das könne verwunderlich
erscheinen, denn wir sind doch nicht gewohnt über deutsche
Gebietsteile mit Rußland , Schweden oder anderen Mächten
zu „ verhandeln" .

Unterm neuen deutschen Reiche war es bisher nicht Sitte,
sich die Erhaltung deutscher Gebietsteile durch Verträge mit
fremden Mächten garantieren zu lassen. Daher hat denn
auch die halbamtliche Erklärung, daß die Anregung zu diesen
Verhandlungen von nichtdeutscher Seite ausgegangen sei,
innere Glaubhaftigkeit. Sie sind in der Tat aus den
nordischen Verhältnissen zu begreifen , die, kurz dargestellt,
folgendermaßen liegen : Als Schweden und Norwegen noch
vereinigt waren, bestand ein internationaler Garantievertrag,
der sich auf das gesamte Reich der Bernadottes bezog. Nach
der Trennung Norwegens von Schweden hat das erste einen
internationalen Jntegritätsvertrag , datiert von: 2 . November
1907 , erzielt . Es war nun die Frage , ob für den anderen
Teil, für Schweden ebenfalls die Garantie der europäischen
Großmächte herbeigeführt werden sollte . Schweden hat das
unmittelbar nach Bekanntwerden des norwegischen Garantie¬
vertrages entschieden abgelehnt. Wenn wir aber die halb¬
amtlichen deutschen Mitteilungen über die schwebenden Ver¬
handlungen recht verstehen , so ist ihr plausibelstes Ziel, dem
Königreich Schweden etwas Gleichwertiges in die Hand zu
geben, wie Norwegen durch seinen Garantievertrag erhalten
hat . Der gegenseitige Garantievertrag , der als Endziel der
Verhandlungen gelten kann , wäre von Deutschland , Rußland
und Schweden zu unterzeichnen , nicht von England und
Frankreich . Diesen Westmächten sind jedoch schon vor einiger
Zeit die angeknüpften Besprechungen mitgeteilt worden.

Soviel zum Verständnis der sog . „ Ostseefrage "
. Daß

man heute schon völlig klar die für Deutschland sich aus
einem etwaigen Garantievertrage ergebenden Folgen über¬
sehen kann , darf freilich nicht behauptet werden . Noch
schwieriger wird die Frage durch den Umstand , daß an¬
geblich auch ein Abkommen über die Nordsee vorbereitet wird.

8 175.
nk . Dem Reichstag hat wieder einmal eine Petition des

von Herrn Dr . Magnus Hirschfeld zusammengebrachten
„ wissenschaftlich -humanitären Komitees " Vorgelegen, den 8 175
aufzuheben oder abzuändern. Früher hat man diese Bitt¬
schriften mit einer milden Handbewegung bei Seite geschoben,
hat hier und da wohl noch mit den „ unglücklichen Opfern"
ein leises Mitleid gezeigt. Diesmal — der kürzlich ausge¬
gebene Kommissionsbericht erweist es — stießen die Petenten
auf eine völlige Aenderung der Sinnesart . Nicht bloß , daß
man die Eingabe selbst als ungeeignet zur Erörterung im
Plenum erklärte ; man war sogar der Ansicht, das Gesetz
müßte in vielen Stücken verschärft werden . Wo ein Ab-
hängigkeitsverhältnis mißbraucht würde, müßten die Frevler
nachdrücklich bestraft werden und dringend notwendig sei's
die Soldaten stärker als bisher vor Mißbrauch der Dienst¬
gewalt zu schützen . Aber auch das Schutzalter der jugend¬
lichen, das

, jetzt nur bis zum 14. Jahre reicht, müßte aus
18 Jahre ausgedehnt werden ; ein dahingehender Antrag des
Berichterstatters fand einstimmige Annahme. — Man darf
mit Sicherheit voraussetzen , daß auch im Plenum der Gang
der Dinge nicht anders sein wird . Die letzten Wochen —
und das ist immerhin ein Erfolg der unerfreulichen Prozesse
— haben in diesen Stücken doch aufklärend gewirkt . Allzu¬
lange war man wie blind an dieser abschüssigen Entwicklung
vorübergeschritten und hatte nicht gemerkt, wie üppiger von
Jahr zu Jahr das abscheuliche Laster sich mehrte . Wie in
unseren Großstädten nachgerade ganze Straßenzüge von den
Habitues des 8 175 beherrscht wurden; wie die Leute vom
dritten Geschlechte sich immer zuchtloser gebärdeten und die
normal empfindende Mehrheit der Nation geradezu heraus¬
forderten . Diesem verderblichen Treiben mußte einmal Einhalt
geboten werden , sollte der körperliche und seelische Status des
Volkes nicht in Gefahr kommen. Es scheint, daß die Reaktion
nun angebrochen ist. Zeitweilig sah es so aus , als ob sie
auf falsche Wege geleitet werden sollte. Aber der Kommissions¬
bericht über die Petition des Dr . Hirschfeld zeigt doch , daß
man allmählich erkannt hat, wo die Hand anzulegen ist, und
der Prozeß gegen die Hohenau und Lynar wird diese Er¬
kenntnis sicher noch ausbreiten und vertiefen helfen.

Tagespolitik.
Von den Geburtstagskundgebungen der

deutschen Bundesfürsten oder deren Vertreter, gebührt der¬
jenigen des bayerischen Thronfolgers eine besondere
Hervorhebung. Prinz Ludwig sagte in einem Trinksprnch
auf den Prinz - Regenten, seinem Vater , u . a . : Der Kaiser
hat es verstanden , das Heer ans dem Stande der ruhm¬
reichen Tradition Kaiser Wilhelms I zu halten und die
deutsche Flotte so auszubauen, daß sie der Flotte jeder
Nation , England ausgenommen, gewachsen ist. Der Kaiser,
der ein Friedenskaiser sein will, hat das nur getan, um
Deutschland zu verteidigen und die Deutschen im Auslande
schützen zu können . Der Prinz gedachte dann in herzlichen
Worten seiner jüngsten Anwesenheit in Berlin und sagte , bei
dieser Gelegenheit habe es sich wieder gezeigt, wie gut die
deutschen Fürsten zu einander halten.

Die Vergewaltigung les portugiesischen
Volkes durch den mit diktatorischen Neigungen behafteten
Premierminister Franco , der das Parlanient nach Hause
schickte und ein autokratisches Regiment nach Portugal zu
verpflanzen sucht, hat in dem kleinen Lande am südwestlichen
Zipfel Europas eine so tief gehende Erregung hervorgernfen,
daß man mit den: Ausbruch einer Revolution rechnen muß.
Bisher standen die Truppen zur Regierung, so daß diese sich
in: Gefühle der Sicherheit zu immer stärkeren Willkürlichkeiten
Hinreißen ließen . Plötzlich aber hat sich eine weit verbreitete
Gärung auch in der Armee Geltung verschafft. Francv hat
zwar nun gedroht , er werde den Soldaten Munition und
Waffen abnehmen lassen, und 40 000 Mann spanischer
Truppen mürden in Portugal einrücken und die Revolution
Niederschlagen, wenn sich die Portugiesen nicht sofort ruhig
verhielten ; aber am Tajo spottet man dieser Drohungen und
äußert berechtigte Zweifel an der Entsendung spanischer
Truppen . Franco selbst läßt natürlich alle Nachrichten über
eine kritische Gestaltung der Lage als grundlos bezeichnen
und erklären , daß die Regierung durchaus Herr im Lande
sei . Die Vorgänge in Portugal fallen für das übrige Europa
wenig ins Geickcht, so daß die Portugiesen ihre Angelegen¬
heiten unter sich selbst ausmachen können . Das Verhalten
des MinisterpräsidentenFranco aber kann kein Mensch billigen.

Landesnachrichten.
Artensteig , NS. Januar.

Zur Mädchenbildungsfrage.
Die Stundenzahlen , die Herr -n für die Realschule

angibt, sind dem Lehrplan vom 11 . Februar 1904 ent¬
nommen , der aber nicht mehr gültig ist. Seit 28 . Juni
1906 haben wir nämlich einen neuen Lehrplan, in welchem
die Stundenzahlen von 1904 durchweg herabgesetzt sind.
Durch die gestrige, von amtlicher Seite mitgeteilte Uebersicht
wird auch das bestätigt , daß die Realschüler in 2 Klassen
weniger Stunden als die Volksschüler haben. Dies stimmt
auch dann noch, wenn die Turnstunden dazugerechnet werden.
Damit schließe auch ich die Debatte. r-r.

Wir erhalten noch folgendes Eingesandt:
„ Dem Stuttg . Tagbl . wird aus Altensteig geschrieben,

daß sich ein Streit darüber entspannen habe , ob den
Mädchen auch die Realschule geöffnet werden soll . „ „ Neue
große Kosten würden dadurch entstehen , und
da neige mancher Bürgerdoch zu derAn sicht,
man könnte des Guten schließlich doch zu
viel tun .

" "

Es ist kaum glaublich , wie so etwas behauptet werden
kann . Gerade das Gegenteil davon ist richtig . Kommen
Mädchen in die Realschule , so braucht man doch des¬
halb an derselben keine weitere Lehrkraft , auch kein weiteres
Lokal . Also lediglich gar keine neuen Kosten würden
entstehen . Dagegen wäre dann die Mädchenmittelschule , die
so, wie sie jetzt organisiert ist, doch nicht viel leisten kann,
unnötig und könnte füglich aufgehoben werden , wodurch die
Kosten für diese Schule in Wegfall kämen . Der Schulauf¬
wand für die Latein- und Realschule hingegen würde sich bei
größerer Schülerzahl besser rentieren. In einem Städtchen
mit kaum 2400 Einwohnern braucht man keine viererlei
Schulen ! "

, e.
(Korr.) Am letzten Sonntag fand im Gasthaus zur

Krone die jährliche Generalversammlung des homöopathischen
Vereins statt, die leider nur mäßig besucht war . Vorstand
Frey erstattete den Jahresbericht , aus dem zu entnehmen
ist, daß die Mitgliederzahl 133 beträgt, und daß der Kaffen-
bestand ein recht günstiger genannt werden darf . Sodann
wurden die Wahlen vorgenommen. Vorstand, Kassier und
Schriftführer wurden durch Akklamation wiedergewählt,
ebenso der seitherige Ausschuß durch geheime Wahl . Hieran
anschließend erstattete ein Mitglied Bericht über die im
Sommer in Stuttgart stattgefundene Hauptversammlung der
Hahnemannia . Beschlossen wurde noch, einen homöopathischen
Arzt zu gewinnen , der im Lauf des Frühjahrs oder Sommers
im hiesigen Verein einen Vortrag halten soll.

r . Ueberberg, 28 . Jan . Gestern abend versammelte sich
der hiesige Kriegerverein bei Kam. Wirt Großmann , um
seine erste Generalversammlung verbunden mit der Geburts¬
tagsfeier S . M . des Kaisers , abzuhalten. Kassier und
Schriftführer erstatteten Bericht über die Tätigkeit des
Vereins im letzten Jahr . Aus demselben ist zu entnehmen,
daß die Mitgliederzahl 42 beträgt. Auch der Stand der
Kasse ist trotz der vielen Ausgaben des ersten Jahres ein
recht guter. Die nun vvrgenommenen Wahlen brachten nur
insofern eine Aenderung, als in den Ausschuß I . G . Theurer
neu gewählt wurde. Hierauf hielt Vorstand Kirn eine kurze
Ansprache , in welcher er auf die weitere Bedeutung des
Tages hinwies. In das von ihm ansgebrachte Kaiserhoch
wurde begeistert eingestimmt.

! Neuenbürg , 28 . Jan . In Sachen des Stuttgarter
Wasserversorgungsprojektes aus dem Enzgebiet sind schon
in früheren Einsendungen Zweifel laut geworden hinsichtlich
der Qualität des Schwarzwaldwassers. Es ist in Frage ge¬
stellt worden, ob das nahezu kalklose , bald fade schmeckende
Schwarzwaldwaffer den Stuttgartern munden wird, ob es
ihnen überhaupt gesundheitszuträglich sein wird und ebenso,
daß es zweifelhaft erscheine , ob alle die großen und kleinen
Quellen, die gefaßt werden sollen , auch wirkliche Quellen
und nicht teilweise — wie es in: Schwarzwald manchmal
vorkommt — nur aus kurze Strecken in Spalten oder im
grobem Geröll versunkene Flußwaffer sind . Es kann der
Sache Stuttgarts nur förderlich sein, wenn auch diese Ge¬
sichtspunkte Beachtung finden und untersucht werden , denn
eine Stadt , die viele Millionen für ihre Wasserversorgung
auszugeben sich anschickt , hat das größte Interesse daran,
ein durchaus einwandfreies gutes Wasser zu erhalten. Wir
möchten deshalb nicht unterlassen , darauf hinzuwcisen , daß
bezüglich der größten, von Stuttgart erworbenen Quellen



— der sogenannten Lappachquelle bei Enzklösrerle — die
Meinung allgemein verbreitet ist, daß man es nicht mit einer
eigentlichen Quelle, sondern mit einer Versickerung von Fluß¬
wasser aus der ganz nahe vorbeikommenden Enz zu tun hat.
Diese Meinung wird selbst von Sachverständigen geteilt und
findet ihren Anhalt in den Geländeverhältnissen . Inwieweit
die Vermutung richtig ist, muß die Untersuchung ergeben;
wenn aber die Vermutung zutreffen sollte, so wäre die Sache
insofern fatal, als gerade auf dem der Enz und der Quelle
zuneigenden Gelände eine ganze Reihe von bäuerlichen An¬
siedlungen vorhanden ist , die alle ihre Abwässer der Enz zu¬
führen. Es wäre danüt eine Verunreinigung der Quelle
wahrscheinlich. Welche Gefahren hieraus entstehen können,
soll hier nicht näher ausgemalt, dagegen auf einen großen
Vorgang in unserer Nachbarschaft Pforzheim hingewiesen
werden , die ihre Wasserversorgung auf das unbewohnte be¬
nachbarte Grösselial stützt. Es war anfangs der 1890er
Jahre , als während einer längeren Trockenheit das Quell¬
wasser so sehr zusammenging , daß es den Bedürfnissen nicht
mehr genügte . Man half sich wie gerichtlich festgestellt
wurde, dadurch , daß man Wasser ans dem Grösselbach, das
zum Teil über gedüngte Wiesen ging , den, Quellwasser zu¬
führte. Die Folge waren Infektionskrankheitenin der Stadt
und es sind etwa 80 Menschenleben dem Typhus zum
Opfer gefallen . Die, dermaligen gerichtlichen Feststellungen
in der Sache bilden eine ernste Mahnung zur Vorsicht.
Im Bezirk sind nun kürzlich Einleitungen getroffen worden,
die Mutmaßungen bezüglich der Lappachquelle durch Sach¬
verständige prüfen und feststellen zu lassen. (Schwäb. Merk .)

! Rottenburg , 28. Jan . Die letzte Gemeinderatswahl,
die am 37 . Dezember v . Js . hier stattfand , wurde vom
Bezirksrat auf erhobene Beschwerde hin für ungültig erklärt.
Die Ungültigkeitserklärung gründete sich darauf, daß wesent¬
liche Vorschriften über das Wahlversahren unberücksichtigt
blieben . Der Wahlvorstand hat nicht zu Recht bestanden,
indem die zwei Beisitzer einfach beigezogen wurden, anstatt
daß sie von den bürgerl. Kollegien gewählt worden wären.
Bei Ermittelung des Wahlergebnisses fand eine Unter¬
brechung statt, ohne daß der Wahlvorstand in dieser Zeit
vollzählig im Lokal anwesend gewesen wäre ; ebenso unter¬
blieb eine Versiegelung und Verwahrung der Stimmzettel
über diese Zeit.

! Reutlingen , 28 . Jan . Die Frage der Erbauung
eines Kurhauses im Süden von St . Johann
ist , wie die Blätter des Schwäbischen Albvereins melden,
wiederholt in Erwägung gezogen worden . Die landwirtschaft¬
liche Lage wäre in dieser Gegend für die Errichtung . eines
solchen Anwesens in jeder Hinsicht günstig.

ff Balingen , 28 . Jan . Am letzten Samstag mittag
stürzte das Fuhrwerk des Bauern Krafft von Roßwangen
und begrub den Fuhrmann und den im Fuhrwerk befindlichen
Schultheißen Effinger von Roßwangen. Beide erlittene be¬
deutende Verletzungen.

ff Oberndorf , 28 . Jan . Mit dem Bau der Quell-
wafferversorgung für die Gemeinden Waldmössingen und
Seedorf wird dieses Frühjahr begonnen werden . Die Aus¬
führung, die eine Pumpstation und ein Reservoir vorsieht,
wird demnächst an die Unternehmer vergeben werden . Die
Gesamtkosten belaufen sich auf 35 325 Mk.

ff Oberndorf , 28 . Jan . In der Gemeinde Reichenbach
bei Schramberg ist die Schafräude ausgebrochen.

! Schramberg, 28 . Jan . Der kaufmännische Verein, der
Gewerbe - und der Rabattsparverein hier sprachen sich mit
Entschiedenheit gegen weitere Einschränkung des Sonntags¬
geschäftsverkehrs aus.

* Rottweil , 27 . Jan . Schultheiß Maierin Dietingen,
Landtagsabgeordneter des Bezirks Rottweil, feierte gestern
das 25jähr . Dienstjubiläum als Vorsteher seiner Gemeinde.
Zahlreiche Ehrungen und Glückwünsche wurden ihm dabei
zu teil.

ff Schwenningen, 28 . Jan . Ein starker Verein ist der
Männergesangverein „ Frohsinn "

. Bei 85 Sängern und
600 Passiven zählt er gegen 700 Mitglieder.

! Stuttgart , 28 . Januar . (Straßenbahner -Bewegung.)
In einer gemeinsamen Sitzung der Direktion der Stuttgarter
Straßenbahnen und des Ausschusses der Angestellten wurde
von den letzteren die Gewährung des Ksalitionsrechts für
die Angestellten verlangt . Die Straßenbahndirektion hat
bisher nur die Bildung einer lokalen Organisation gestattet,
ohne Anlehnung an einen Zentralverband . Auch in der
gestrigen Sitzung beharrte die Direktion auf ihrem nach dem
Straßenbahnerstreikvon 1902 eingenommenen Standpunkt . —
Dazu schreibt die Tagw . : In den nächsten Tagen wird sich
der Gemeinderat mit der Angelegenheit zu befassen haben.
Versagt auch dessen Einfluß oder guter Wille, so werden
schärfere Pressionsmittel angewendet werden . Aus einen
Streik der Angestellten wird die Direktion vergeblich warten.
Es gibt andere wirksamere Mittel die Gesellschaft am
empfindlichsten Punkt , nämlich am Geldbeutel zu treffen.
Vielleicht erzählt mal jemand dem Herrn Oberstleutnant
Nebelsiek (Mitglied der Straßenbahn - Direktion , um wieviele
Zehntausende Mark die Einnahme der Gesellschaft nach dem
Straßenbahnerstreik infolge der Empörung des Publikums
zurückgegangen ist . Dieser Einnahmeausfall läßt sich un¬
schwer verdoppeln und auch verzehnfachen , wenn eine starke
Organisation dahinter steht und wenn die Straßenbahnan¬
gestellten auf die tatkräftige Mitwirkung des Publikums
rechnen können.

! Stuttgart , 28 . Jan . Im vorigen Jahr sind in der
Alleenstraße sofort nach der endgültigen Entscheidung über
die Lage des künftigen HauptbahnHofs in der
Alleenstraße Gebäude zu Geschäftszwecken angekauft worden,
worunter auch ein solches für ein Restaurant . Das Anwesen
ist indessen in seinen Parterre -Räumlichkeiten durchgreifend
umgebaut und zu einem Restaurant eingerichtet worden.
Dieses wird am 29 . ds . Mts . eröffnet und zwar unter dem
Namen „ Zum neuen Hauptbahnhof "

. Der Verband der
württ . Eisenbahnunterbeamten hat dieses An¬
wesen zu seinem Verbandshaus bestimmt . Außer den Wirt¬
schaftsräumen steht auch ein Saal zur Verfügung.

ff Stuttgart , 28 . Jan . Der württ. Land es aus-
schuß des F l o t te n v er e i n 8 erläßt ein Rund¬
schreiben an die Ortsgruppen mit der Aufforderung,
energisch für den Verein zu arbeiten, damit es möglich werde,
den Verein als machtvollen , über den Konfessionen und
Parteien stehenden, vaterländischen Verein weiterhin zur
Geltung zu bringen.

! Ein Nobelpreisantrag für Stuttgart . Für den Nobel¬
preis können u . a . auch die Mitglieder der Parlamente
Vorschläge machen . Von Heilbronn aus geht vom Landtags¬
abgeordneten C . Betz, der seit Jahren die Vorschläge der
Friedensfreunde in der Abgeordnetenkammer an das Nobel¬
komitee in Christiania übermittelt, der Vorschlag , für den
Friedens - Nobelpreis 1908, die „ Deutsche Friedensgesellschaft"
mit dein Sitz in ' Stuttgart , Adresse : 2 . Vorsitzender , Stadt¬
pfarrer Umfried , vorzuschlagen . — Dieser Preis wurde schon
verschiedenen Personen und Gesellschaften in Europa zugeteilt.
Und Herr Roosevelt , Präsident der Vereinigten Staaten von
Nordamerika, hat ihn 1906 erhalten. Deutschland aber ging
bis jetzt leer aus . (Neck . -Ztg .)

ff LudwigSburg , 28 . Jan . Die Marktlage auf dem
Gebiete der Zichorienfabrikation scheint zur Zeit günstig zu
sein. Diesen Schluß läßt wenigstens der Umstand zu, daß
die Firma Heinr . Frank Söhne hier ihren Zichorienpflanzern
Heuer für den Doppelzentner einen um 20 Pfg . höheren
Preis bezahlt.

ff Asperg , 28 . Jan . Der etwa 23 Jahre alte Kauf¬
mann Gottlieb Högner aus Kirchheim a . N . , seither stiller
Teilhaber der Fettwarenfabrik Gustav Hettich hier , wurde
gestern verhaftet, weil er in seiner Stellung bei der
Trikotweberei Mattes und Lutz in Besigheim während des
letzten Spätsommers Beträge in Höhe von — soweit bis
jetzt nachgewiesen ist — 7 500 bis 8 000 Mark unter¬
schlagen hatte, die er hier als Geschäftseinlage verwendete.
Högner brachte sich, nachdem er ein Geständnis abgelegt
hatte, im Abort des Rathauses einen Stich in die Brust
bei, der seine Ueberführung ins Ludwigsburger Krankenhaus
nötig machte.

ff Heilüronu, 28 . Januar . Das Neckar eis hat sich
infolge der heftigen Regengüsse heute mittag gelöst und
treibt flußabwärts . Der Neckar steigt, der Eisgang scheint
aber glatt abgehen zu wollen.

ff Neckarsulm, 28 . Jan . In der heutigen General¬
versammlung der Neckarsulmer Fahrradwerke A . -G . Neckar¬
sulm wurde die Verteilung einer Dividende von 12 "/g
beschlossen.

ff Schwieberdingen , 28 . Jan . Hier ertrank das 4jährige
Söhnchen des Taglähners Steiner , das beim Spielen , ohne
sofort bemerkt zu werden , in die Glems geriet . Angestellte
Wiederbelebungsversuche blieben ohne Erfolg.

ff Niederstetten , O . -A . Gerabronn , 28 . Jan . Ein
schweres Unglück ereignete sich gestern beim Straßenbau.
Zwei Reihen Arbeiter die sich gegenüber standen , waren mit
Grabarbeiten beschäftigt . Plötzlich fuhr die Hacke eines
Arbeiters dem gegenüber arbeitenden Weingärtner Strobel
in den Hinterkopf und verletzte ihn schwer. Irgend eine
Schuld soll nicht vorliegen. Wahrscheinlich sind sich die
Arbeiter zu nahe gekommen und während sich der eine
aufrichten wollte, traf ihn die niedergehende Hacke des andern
Arbeiters.

! Rohracker, 28 . Jan . Unsere Gemeinde hat kürzlich
wegen des Nachspiels zu dem „ Feuerwehrstreik " vom August
vor . Js . von sich reden gemacht . Wie erinnerlich , ist dabei
der Schultheiß in Differenzen mit zahlreichen Mitgliedern der
Feuerwehr geraten. Durch Rücktritt des bisherigen Schult¬
heißen ist nun die hiesige Ortsvorsteherstelle erledigt worden.
Auf das Ausschreiben im „Staatsanzeiger " haben sich aber
nur 2 Bewerber gemeldet.

* Kleinengstiugen , 27 . Jan . Der Bahnarbeiter Joh'
Schenk war mit Steinbrecher! beschäftigt, als plötzlich ein
Schuß los ging und ihn 2 Meter weit einen Abhang
hinunter schlug. Dem Bedauernswerten wurde ein Bein ab¬
geschlagen und verschiedene Verletzungen am Kopfe bei¬
gebracht . Sein Augenlicht dürfte gefährdet sein.

ff Ulm, 28 . Jan . Am Samstag tagte hier eine äußerst
zahlreich besuchte Versammlung von Interessenten für die
Errichtung eines Elektrizitätswerks an der
Iller. Vertreter der württembergischen und bayerischen
Regierung, die Bezirksvorstände von Biberach , Laupheim,
Jllertissen und Leutkirch, sowie Abgeordnete und zahlreiche
Ortsvorsteher nahmen daran teil. Es wurde beschlossen,
einem Komitee , dessen Mitglieder bestimmt wurden, die An¬
gelegenheit zu weiterer Verfolgung in die Hand zu geben,
an der genossenschaftlichen Grundlage des Unternehmens
festzuhalten und mit dem Komitee , das die gleichen Ziele

-M F - t - frucHt. M
Ein Schall ist des Namens Unsterblichkeit:
Was bleibt vom mächtigsten Schalle?
Still gleiten die Fluten der Ewigkeit,
Und vergessen werden wir alle.

_ Wilh . Hertz.

Ein Drama aus See.
Von Willy Scharlau.

Wild gellte ver Ruf über das Schiff hin.
„ Mann über Bord ! "
Hin - und Herlaufen, Getümmel , Angstrufe . Mehrere

Rettungsringe flogen über Bord . Der Kapitän sprang niit
großen Sätzen zur Kommandobrücke hinauf.

„ Wo ? Wo"
„ Backbord , — achter, — da treibt er ! "
Kommandos ertönten, eine schrille Bootmannspseife

gellte, Glockensignale im Maschinenraum. Ein Teil der Be¬
satzung stürzte zu einem Boot, schwenkte es aus den Davits
und machte es klar, während das riesige Schiff langsam
stoppte und beidrehte.

Jetzt schoß das Boot, von kräftigen Armen getrieben,
durch Zurufe geleitet, der Stelle zu , wo der Verunglückte
immer wieder von Zeit zu Zeit auftauchte , wild mit den
Armen um sich schlug , um wieder zu verschwinden.

Die Mannschaft des Schiffes arbeitete , daß sich die
Riemen bogen . „ Hundert Mark Belohnung ! "

schrie ein
Herr vom Promenadendeck , das mit angstvoll blickenden Zu¬
schauern dicht besetzt war.

Es schien vergebens , — - da tauchte noch einmal
ein Arm auf. Zehn starke Arme streckten sich aus ; eine
Faust packte mit eisernem Griff zu und ließ nicht wieder los.

Man zog den scheinbar Toten ins Boot . Ein Hurrah
belohnte die Retter.

Zehn Minuten später flog das Boot an Deck. Während
man den Unglücklichen ins Hospital brachte, wendete die
„ Philadelphia " ihren Bug wieder Europa zu und setzte ihre
Heimreise fort. —

Kapitän Thomas , ein Riese von Gestalt, betrat zumDinner den Speisesalon . Sofort war er von mehr als

einem Dutzend mehr oder weniger jungen, mehr oder weniger
hübschen Damen umringt, die in den verschiedensten Sprachen
alle durcheinander auf ihn einredeten . '

Ob es wahr sei, daß dieser Mensch sich hätte töten wol¬
len ? Ob er zur Mannschaft gehöre oder zum Zwischendeck?
Ob er wieder zum Bewußtsein gebracht worden sei, und ob
man denn nicht wisse , weshalb er die schreckliche Tat be¬
gangen?

Wie ein Fels im brandenden Meere stand der Kapitän
da , machte nach allen Seiten eine leichte Verbeugung und
sagte dann mit seiner dröhnenden Kommandostimme , die auch
den Sturm zu übertönen schien:

„ Einzeln kann ich diese Fragen nicht alle beantworten,
meine Damen. Aber ich will Ihnen gern sagen , ivas ich
selbst von dem Manne weiß .

"
Thomas bediente sich der englischen Sprache, da er vor¬

aussetzen durfte , daß die Reisenden , fast lauter Amerikaner,
dieselbe beherrschten.

„ Der Mann ist nicht in die Vereinigten Staaten hinein¬
gelassen, da man ihm nach seinen Angaben vorher sein
Baargeld gestohlen hatte . Jetzt wird er zwangsweise in
seine Heimat zurückbefördert . So wurde ihm mit einem
Schlage jede Hoffnung zerstört , um so mehr , als er drüben
eine Braut haben soll, die er heiraten wollte. Er war jetzt
immer wie geistesabwesend , sprach zu niemand, verweigerte
fast die Nahrung , und der Gram und Kummer , die furcht¬
bare Enttäuschung scheinen ihn zu dem Selbstmordversuch ge¬
trieben zu haben.

„ Da kann 's mir fast leid tun, " meinte der Herr, der die
hundert Mark Belohnung ausgesetzt hatte, „ die Mannschaft
nicht zu noch stärkeren Anstrengungen angespornt zu haben .

"
Kapitän Thomas runzelte die Stirn.
„ Entschuldigen Sie , Herr, " sagte er mit grollender

Stimme . Unsere deutschen Seeleute müssen nicht erst durch
Geld zu Anstrengungen und ihrer Pflicht getrieben werden.
Die Bootsmannschaft hat zugunsten Beckers auf die Beloh¬
nung verzichtet.

"
„ Bravo ! " rief ein Deutscher . „ Ein Hurrah für unsere

deutschen Seeleute ! "
Bei Tische gingen mehrere junge Damen herum , eine

Tellersammlung für den Mann zu veranstalten, den sie alle
vorher hatten mit den Wellen und dem Tode ringen sehen.

Dankend nahm der Kapitän die nicht unbeträchtliche
Summe in Empfang und versprach , sie Becker später auszu¬
händigen. So würde diese unfreiwillige Europafahrt für ihn
wenigstens nur ein Aufschub bedeuten.

Da betrat auch der Schiffsarzt, ein noch junger aber
hochgebildeter Mann , den Speisesalon. Er wurde von wenig¬
stens einem Dutzend amerikanische Ladys energisch um¬
schwärmt , hatte schon in den zivei Tagen mehrere Heirats¬
angebore bekommen und dankend abgelehnt und wollte jetzt
möglichst unbemerkt seinen Platz gewinnen.

Vergebens ! Er wurde gestellt ; man überschüttete den
sehr ernst Dreinschauenden mit Fragen , die er alle unbeant¬
wortet ließ, nur sich mit einer Meldung an den Kapitän zu
wenden.

Der schüttelte bedenklich den Kopf, gab aber dann nach
wenigen geflüsterten Worten dem Arzt die Genehmigung
zu sprechen.

„ Ich hoffe, " sagte der noch junge Mann in sehr ernstem
Tone , „ daß die Liebesgabe der Herrschaften dem Wunsche
der Geber gemäß wird verwendet werden können . Zum
Leben ist der Verunglückte zurückgebracht, noch aber nicht
zum Bewußtsein. Alles, was er erleben mußte, hat dem
Mann ein schweres Nervenfieber zugezogen ; in Fieber-
paroxismen hat er die unselige Tat verübt. Was meine
Kunst und sorgsamste Pflege können , das soll sicher geschehen,
den Mann am Leben zu erhalten.

"
Ein Murmeln ging durch den Raum ; die Damen dräng¬ten sich mit Fragen um den Arzt. Er versprach , an jedem

Tage ihnen einen Bericht abzustatten.
Zehn Tage später lief der Dampfer in die Elbe, und

der Doktor , den für diese Nachricht mehr als ein feuriger
Blick aus schönen Augen traf, gab seinen letzten Bericht .

'

„ Ich darf jetzt mit einiger Sicherheit sagen , daß ihre
gute Absicht in die Tat umgesetzt werden wird . Mensch¬
licher Voraussicht nach wird der Mann in einem Monat
abermals die Fahrt über den Ozean antreten können . Ichdanke Ihnen von ganzem Herzen dafür ! "

Ende.



für die Bezirke des Donautales anstrebt , wegen etwaigen
Zusammengehens und gemeinsamer Erstellung einer großen
Dampfreserve in Biberach in Fühlung zu treten.

! Riedlingen , 28 . Jan . Die „ Neckar-Ztg .
" schreibt:

In Kenzach hiesigen Oberamts erhielt eine Frau den seltenen
Besuch des „ Junkers Mephisto "

. Ein kleines, schwarzes,
haariges Männchen kam fast täglich ins Haus , setzte sich
aufs Bett , öffnete Türen und Kästen und trieb sonst noch
allerhand Unfug . Der Mann der Frau und andere gewöhn¬
liche Leute konnten den unheimlichen Gast nie zu Gesicht
bekommen . Die Frau aber gab keine Ruhe , bis der Herr
Pfarrer sich bewegen ließ , das Haus auszubenedizieren . Das
geschah anno 1908 !

* Heidelberg , 28 . Jan . Prinz Leopold zu Lippe ist
heute mittag 12 Uhr im Samariterhaus in Heidelberg , wo¬
hin er sich zur Vornahme einer Operation begeben hatte,
verschieden.

js Altenessen , 28 . Januar . Heute nachmittag fiel ein
Schulknabe in eine mit Wasser gefüllte Lehmgrube und
ertrank . Zwei andere Knaben, die ihn retten
wollten , ertranken ebenfalls. Die Leichen sind
geborgen.

js Berlin , 28 . Jan . Der Geburtstag des deutschen
Kaisers wurde auch im Auslande an allen Orten festlich
begangen . Aus Petersburg , Moskau , Haag , Brüssel , Tokio,
Cettinje , Kopenhagen und Barzelona liegen Meldungen über
Festgottesdienste , Festbankette der deutschen Kolonien oder
über Empfänge der deutschen Geschäftsträger vor.

Ausländisches.
ss Rom , 28 . Jan . lieber die neuesten Ereignisse

bei Lugh erhielt der Minister des Aeußern folgende Nach¬
richt : Sechs Tagemärsche nordwestlich von Lugh soll sich ein
Europäer mit 40 bewaffneten Leuten auf dem Marsche auf
Djallen zu befinden . Es dürfte sich um einen Leutnant
namens Perducchi handeln . Der Leutnant Cibelli in Lugh
wird sich unverzüglich mit einer Patrouille nach dein Ge-
fechtsstld des Zusammenstoßes mit den abessinischen Stämmen
begeben , um die Leichen der Hauptleute Molinari und
Giovanni aufzusuchen . Zur Wiederherstellung der Residen-
turen in Lugh und Bardera sind Unterstützungsabteilungen
abgeschickt worden und zwar von Brava und Djelib aus.

js Täbris , 28 . Jan . Die Lage ist immer noch gespannt.
Das schwache Gewehrfeuer verrät , daß es den Revolutionären
an Munition fehlt . Die Plünderungen nehmen zu . Die
Kaufleute wurden von einer Panik ergriffen.

ss Washington , 28 . Jan . Staatssekretär Root und der

französische Botschafter haben heute ein französisch-
amerikanisches Handelsabkommen auf der
Gegenseitigkeitsgrundlage unterzeichnet.

Allerlei . In einem Hausflur in der Weserstraße in

Kassel feuerte ein Zigarrenhändler namens Edelmann auf
ein Fräulein Marse wegen verschmähter Liebe drei Revolver-

fchüsse ab und verletzte sie tätlich . Der Täter ist flüchtig.
— Wilhelmine Adamowitsch, die ehemalige Gattin des

ehemaligen Erzherzogs Leopold Wölfling , ist auf ihrem
Leidenswege jetzt gar ins Gefängnis geraten . In Genf hat
sie sich vor dem dortigen Meldeamt geweigert , ihren Stand
und Namen anzugeben und ist wegen Ungehorsam gegen
die Polizeivorschriften zu zwei Tagen Hast und 10 Francs
Geldstrafe verurteilt worden . — Die Schwägerin Lord

Kitcheners, die Witwe seines jüngeren Bruders hat
ihrem Leben durch einen Sprung über Bord des Danrpfers

„ Magdalena
" ein Ende gemacht. Die Leiche konnte bis

jetzt nicht geborgen werden . Die Dame litt seit dem Tode

ihres Gatten an nervöser Schlaflosigkeit . — Ein Personen-
zug nach der Richtung Kirchen stieß kurz nach der Aus¬

fahrt aus dem Bahnhof Freudenberg mit einem Leichen¬

wagen zusammen infolge Scheuwerden der Pferde.
Der Wagen beförderte auf dem Landwege eine Leiche von
Niedsr - Fischbach nach Bittfeld . Der Führer des Wagens
und das Pferd wurden sofort getötet , der Wagen zertrümmert,
wobei die Leiche aus dem Sarge geschleudert wurde . Der

Personenzug , von dessen Reisenden und Personal
niemand verletzt ist, konnte mit halbstündiger Verspätung
seine Fahrt fortsetzen. — Der Bürgermeister Hörster in

Anrath bei Krefeld wurde am Sonntag verhaftet , weil er
18 000 Mk . Hypothckengelder unterschlagen hatte . — An¬

haltender Frost und Sch nee Mangel haben in Wien

zu einer wahren Wassersnot geführt . Die Wasserleitung
soll in den Stockwerken aller Häuser abgesperrt werden.
Die Vollendung der zweiten Wasserleitung ist von 1909 auf
1911 verschoben worden , weil die Baugelder für andere

Zwecke verwendet werden müssen.

Die Marotto -Angelegercheit in der fran¬
zösischen Deputiertenkammer.

' Paris , 28 . Januar.

In der fortgesetzten Beratung der M a ro kko inter-

pellation blieb Jaurbs bei seiner früheren Ansicht, daß
eine Annäherung Frankreichs und Deutschlands für den

Frieden von Europa notwendig sei. Der Redner warf

Pichon vor , daß er Abdul Az ' z habe hoffen lassen, in Frank¬
reich noch finanzielle Beihilfe zu finden . Eine neue An¬

leihe werde für Marokko die Besiegelung einer unbegrenzten
Bedrückung sein, deren trauriges Werkzeug Frankreich sein
werde. (Beifall auf der äußersten Linken .) Jaurös machte
dann Pichon über die Art und Weise , wie er die Neutrali¬
tät beobachte, Vorwürfe . Hier unterbrach Pichon den Red¬
ner und sagte : Sic fangen an , uns einen Roman zu er¬

zählen . Jaur >-s erwiderte : Zur Zeit der Ermordung
Mauchamps zähltet Ihr auf Hafid , um die Europäer
zu schützen . Pichon erwiderte : Zweifellos , er war ja Pascha
von Marakesch. Jaurös fügte nur noch hinzu , Frankreich
dürfe Abdul Aziz nicht unterstützen , denn es werde der
Tag kommen, wo dieser sich auf die Algecirasakte stützend,
Frankreich vor Europa anklagen und versuchen werde , seine
Macht wieder zu erkämpfen . Angesichts des augenblicklichen
Vorgehens Mulay Hafids auf Settat fragte Jaures , welche
Instruktionen dem General d' Amade für diesen Fall erteilt
seien . Soll er Hafid angreifen , oder jeden Zusammenstoß
vermeiden ? Frankreich fürchte sich nicht vor dem Krieg , es
wolle aber den Frieden , gegen den auch die französisch¬
englische Freundschaft sich nicht richten dürfe . Ueberlassen
wir die Führung unserer Entente cordiale , nicht den Un¬
ruhestiftern , nicht denjenigen , welche den wirtschaftlichen
Kampf zwischen Deutschland und England mit Kanonen
ausfechten wollen.

Pichon wiederholt , daß d 'Amade die Instruktion habe,
sich nicht in die inneren Angelegenheiten Marokkos zu
mischen, keinen Unterschied zu machen zwischen den Stäm¬
men , die ihn bekämpfen , fernerhin den französischen
Fahnen Achtung zu verschaffen und die Beruhigung des
Schaujahstammes herbeizuführen . (Beifall .) Darauf erklärt
sich Pichon mit folgender Tagesordnung des Abg . Dubief
einverstanden:

Die Kammer beschließt, daß die Algecirasakte eingehalten
und die Verteidigung der Rechte und Interessen Frank¬
reichs in Marokko o hn e E i n m is ch un g in d ie innere
Politik des scheri fischen Reiches sichergestellt
werden . Ferner billigt die Kammer die Erklärung der
Regierung und spricht dieser ihr Vertrauen aus . Sie
beschließt die Absendung einer Glückwunschadresse der
Nation an die in Afrika kämpfenden Offiziere und Mann¬
schaften. ,

Diese Tagesordnung wurde mit großer Mehrheit
angenommen und darauf die Sitzung geschlossen.

Für Februar u März
nehmen jetzt sämtliche Agenturen,

Postämter , sowie die Briefträger

Bestellungen auf die Zeitung von

„Aus den Tarmen"
entgegen . Um eine pünktliche Zu¬

stellung zu ermöglichen , bitten nur

sofort auf die Zeitung zu abonnieren.

Vermischtes.
8 Iagdabenteuer des Königs von Spanien . König

Alfons hatte bei einer kürzlich abgehaltenen Hofjagd ein
Abenteuer , das vielleicht verhängnisvoll für ihn geworden
wäre , wenn nicht seine Geistesgegenwart ihn vor dem

Schlimmsten bewahrt hätte . Als der König mit dem Herzog
Tarancon einen Birschgang unternahm , stießen die beiden

Jäger ganz unerwartet aus einen Bären . Das Tier stürmte
auf den König zu, der sofort einen wohlgezielten Schuß auf
seinen Gegner abgab , der in aufrechter Haltung im entgegen¬
getreten war . Der Bär überschlug sich unter dem Feuer
und rollte , anscheinend leblos , einen Abhang hinunter . Als
der König und sein Begleiter näher eilten , um die seltene
Jagdbeute zu bewundern , sprang das nur schwer verwundete
Tier auf und versuchte einen nochmaligen Angriff auf den

König . Dieser hatte sein Gewehr bereits über die Schultern
gehängt und konnte sich nur durch einen Seitensprung vor
der gefährlichen Umarmung retten . Der durch den Blut¬

verlust sehr geschwächte Bär vermochte aber dieser schnellen
Bewegung nicht mehr zu folgen , und diesen Moment be¬

nutzte der Herzog Tarancon , um auf das Tier einen töd¬

lichen Schuß abzugeben . Das erlegte Tier ist ein außer¬
ordentlich starkes Exemplar seiner Gattung , und die seltene

Jagdbeute des Königs erregt um so mehr Aufsehen , als in

den betreffenden Jagdgeländen bereits seit Jahren keine

Bären mehr gespürt worden sind.
8 „ Wenn das Kind in den Brunnen gefallen ist . "

Nachdem der Hafeneingang in Hök van Holland schon
wiederholt Schiffen verhängnisvoll geworden ist , wir erinnern

nur an den Ucbergang des Personendampfers Berlin vor

etwa Jahresfrist , will man endlich Anstalten treffen , die

Gefahr zu beseitigen und den Hafeneingang zu verbessern.
Die Rotterdamer Handelskammer wurde in einer , von zahl¬

reichen Reedern , Kausleuten und den Agenten der festen

Schiffahrtslinien unterschriebenen Adresse ersucht, bei der

holländischen Regierung Schritte zu unternehmen , um der

Einfahrt in den Hafen von Hök van Holland größere

Sicherheit zu geben . Es wird die Stationierung eines

zweiten Feuerschiffes an der Stelle , wo ein Wrack in der

Fahrrinne liegt , ferner eine Verlegung von Tonnen und

Boyen gefordert . Sachverständige Seeleute benrerken dazu

allerdings , daß die schönsten Sicherheitseinrichtungen niemals

verhindern könnten , daß einem im Nebel zu schnell sich wen¬

denden Schiffe leichter Unheil zustößt als einem abwartenden.

8 Beim Berliner Ordensfest werden an die Haupttafel,
an der die kaiserliche Familie und die fürstlichen Personen
Platz nehmen , auch die neu dekorierten Inhaber der Rettungs¬
medaillen und des Allgemeinen Ehrenzeichens befohlen . Einer
dieser Biederen wurde durch den deutschen Schaumwein sicht¬
lich in animierte Stimmung versetzt. Er stolzierte nach der
Tafel auf den Kronprinz zu, um dem Erstaunten die Hand
kräftig zu schütteln und zu drücken, während dem Gehege
seiner Zähne die denkwürdigen Worte entflohen : „Ick hak
ja jarnich jewußt , wie jemütlich et hier ini Schlosse zujeht.
Det will ick awerst allen Bekannten erzählen ' ganz
jewiß doch .

"

!> Allgemeine Missionsstatistik . Die Missionar ») Review,
eine bekannte amerikanische Missionszeitschrift , deren Angaben
allerdings nicht immer den Forderungen der peinlichsten Ge¬
nauigkeit entsprechen, veröffentlichte in ihrer eben erschienenen
Januarnummer wieder eine Gesamtstatistik der Missionsarbeil
in der ganzen Welt , deren Ergebnisse , wenn man sie mit
Vorbehalt aufnimmt , doch zeigen, welch eine Riesenmacht die
evangelische Mission heutzutage darstellt . Danach sind im
letzten Jahr 89 838 720 Mk . für die Heidenmission auf¬
gebracht worden , ungerechnet 13 535 680 Mk . Aufbringungen
auf dem Missionsfelde . Die Zahl der ordinierten Missionare
wird auf 5735 , die der Laie » auf 2802 , die der un¬
verheirateten Missionnarinnen auf 4387 angegeben , das ergibt
mit Einschluß von 5575 Missionarsfrauen ein Missionspersonal
von 18499 Köpfen . Dazu kommt ein Heer von 95 876
eingeborenen Helfern , von denen 5273 ordiniert sind . Tie
Summe der Stationen und Außenstationen wird auf 40 535,
die Zahl der vollberechtigten also zum Abendmahl zugelassenen
Gemeindeglieder auf 1816 450 angegeben , während die Gesamt¬
zahl aller Christen 4 351 138 beträgt . Endlich werden
29 868 Schulen und 1304 905 Schüler gezählt.

8 Chef (zum Commis ) : „ Sie , Meyer , nun ist mir 's
aber zu dumm , fortwährend machen Sie Kleckse ins Haupt¬
buch und lecken Sie dann wieder auf . Trinken Sie doch
gleich aus der Flasche ! "

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschastsrats

vom 21 . Januar bis 27 . Januar 1908.

In der Berichtswoche Halle Deutschland mit Ausnahme des
Südens mildes und trü es Wetter , in den letzten Tage Niederschläge,
die bei der herrschenden Temperatur in Form von Regen eriolgte.
Während der Nächte sank die Temperatur meist unter den Gefrier-
punkr . Ter Schn e ist in den mttiien Landesllllen nahezu ganz ver¬
schwunden , so deß mit der Wiederkehr strengerer Witterung eine Ge¬
fährdung der ungeschützten Saaten in Betracht zu ziehen wäre , bis¬
her liegen Klagen in dieser Richtung allerdings nicht vor . Umfang¬
reiche V rschiffungen von Nord - und Süd -A erika und die damit zu¬
sammenhängende Ver röherung - er schwimmenden Wetzenflotte be¬
wirkten auch in der Ber chrswoche Zurückhaltung und ein weiteres,
wenn auch mäßiges Zurückweichen der Weizenpreise auf dem Wrlt-
markt . Ungünstig beeinflußt wurde die Stimmung außer dem durch
den Umstand , daß die bis vor kurzem als trostlos bezeichnetcn E nle-
aussichten Indiens nach neueren Darstellungen m etwas freundlicherem
Licht erscheinen. Für neue Unte nehmungen bestand unter diesen Ver¬
hältnissen nur sehr ger nges Interesse , vielmehr war der europäische
Jmportyandel genei t , seinen Weizenbesitz zu verringern . Ein ernstes
Hindernis für derartige Bestrebungen bildet ad r gegenwärtig ziemlich
allgemein der schwierige Mehlverkauf , in dem die Mühlen keinen
Anreiz zur Vermehrung ihrer Rohstoffbestände erblicken. Dieser Sach¬
lage entspricht auch der un -ünstige Abs tz, mit dem auf den deutschen
Märkten das inländische Anaebot zu kämpfen hatll , tco b .'m dessen
Umfang normalen Bedarfsansprüchen kaum gewachsen g -wesen wäre.
Auf dem L eserungsmarkte trat infolgedessen stärkeres Ange >ot hervor,
das bei fehlender Kauflust zu einein Rückgang von 2 Mk . für Mai
und 1 Mk. für Jultlieserung führte . Im Roggengeschäft fehlt zwar
der preisdrückende Wettbewerb des Ausland - s , aber auch in diesem
Artikel machte sich die mangelnde Aufnahmefähigkeit der Mühlen
wieder m-hr geltend , wobei namentlich der Verkauf ge ringer Qua itatm
auf Schnürigkeiten stieß . Zeitweise vorhandenes Jitter , sie für Liesr-
ung vermochte ein n Rückgang von 1? > Mk . für Mai und 2 Mk.
für Juli nicht zu verhmdern . Sehr schlechte Aufnahme findet das
r ichlt - ere Haserangebor . das meist aus Geruchware besteht : für feine
Qualitäten hielten sich die letzten Pr eile besser . Lieferung hat neuer-
drna - 2 Mk . eingebüßt , wobei wohl auch billigeres La Plata -Angcbot
mitwtrkte . Mais und Gerste in greifbarer Ware preishalteod.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten
Markttage in Mark pro 1999 Kg. je nach Q wlilät , wobei das
Mehr (ff- ) bezw. Weniger ( ) gegenüber der Vorwoche in
Klammern ( ) beigefügt irt , wie folgt:

Franks rrt a. M.
Mannheim
Straßbnrg
München

Weizen Roggen Hafer
233 (- 6 ) 207V- ( - 3V-) ' 83 ' / , ( - )
234 ( - 3) 215 (— 2) 187 (— )
327V , <- ) 210 (— ) 200 (- )
243 (—) 212 (— 1) 195 (— 1)

Handel und Verkehr.
» Nagold , 27. Jan Aus den heutigen Vtehmarkt waren

zugefüstrt : 27 Paar Ochsen, 119 Kühe , 29 Kälber und 40 Stück
Schmalvieh . Verkauft wurden 13 Paar Ochsen mit einem Erlös von
11 247 Mk , 75 Kühe mit 9850 Mk „ 15 Kälber mit 1922 Mk. und
12 St Schmalvieh mit 2819 Mk . — Auf den Schweinemarkt
wurd n '226 St . LLuf-rschweine und 156 Saugschweine zugeführt,
wovon >24 St . Läuferschweine mit einem Erlös von 1256 Mk . und
109 Lt Saugschweine mit einem Erlös von 14^6 Mk. verkauft
wurden . Preis pro Paar Läuferschwetne 54 — 98 Mk . , Preis pro
Paar S - uzschweine 27— 38 Mk.

jj lyorn Hberarrrt Kerabronn , 28 . Janaar . Fast täglich
find n in den herrschaftlichen- und Gemeinde - sowie in den Staats¬
waldungen bedeu'.ent e Holz Verkäufe statt . Brennholz ist gegen¬
über dem Vorjahr auf dem hohen Preisstand geblieben und die Taxen
werden weit Überholen. Dagegen ist Stammholz etwas im
Preise gesunken, was vielleicht auch aus Vereinbarungen der
Holzhändler zurückzusühren ist.

BorauSfichtliches Wetter
am Donnerstag den 30 . Januar 1908 :

Rau , leichte Niederschläge.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lank, Altensteig.



Altenstcig.

Methodiftru-Gemeinde.
Vom 27 . bis 31 . Januar , je abends 8 Uhr anfangend

crsmmlMg.
Redner : Herr Prediger Haigis aus Neuenbürg.
Jedermann ist herzlich willkommen .

LÜLLLSNTT
von

K. Forstamt Mensteig.

im schriftlichen Aufstreich
am Mittwoch , den 5 . Februar , vorm.
10 Uhr, in der Forstamtskanzlei aus!
Staatswaldungen der Hüten Wart , j
Altensteig , Spielberg und Bösingen

3923 St . Fi . und Ta . mit 2942
Fm . I . bis VI . Kl . und 228 St . Fo.
mit 214 Fm . l . bis VI . Kl.

Losverz . werden unentgeltlich,
Schwarzwälderlisten und Register¬
auszüge gegen Bezahlung vom Forst¬
amt abgegeben.

Altensteig -Stadt.

18. 8 ai 1»vr , Islintselinilisr
klklLArkleiLIVtzllei

' an ävr ^ Itsnstsißvrstrasss

SxrsoLntrurä « » jsäs»

ÜLknoperslionen , Irünst ! .üaknei'satr, Plomben eto.

Vlitz Fahrplane
Mnter 1S«7>0«

find zu haben in der
Rieker 'sche« Buchhandlung.

Altensteig.

Mchmer - LH«
berühmte Mischungen Mk. 2 .80 u . Mk. 3 .80, hervorragend feinu . ausgiebig

Chr . Burghard jr ., Friedr . Flaig , Conditor.

adsnnlert /eäareit auf äs;
tköntte unä billigste
^ Lmüien - Witzblatt

Vleggenclorker-SläNer8
Mnll len s «s Leitlärrikt kür llumor unä Kunlt
» l^ rtetjLkrUär iS Nummern nur M. Z .— s>

Ndonnemiut bei »Neu Sucklmnälunarn unä
M VoSnnNrven. verlausenSie eine SrattL-prode-

»»»»»er vom verlng , münäien, rdeaiinerllr. 4t

Xedr veüuker äer Lträk Müncken
bwe a «Ue in äe» Ntumeu äer tieärUio»,

U Ul vetüläUä»«, tnlfirk tutmeLante ktu»-
äckxw^ n äer bleggenäorfcr -SUUtrr
«n « SäNt̂ n.

UntrNt Sr stärrmru » krct!
s

Dir „Meggendorfer -Blätter "^ können durch die W . Rieker 'sche
vnchhaxdlnng » L. Lank, « lteniteig bezogen werden. Probeblätter
werden ebendaselbst abgegeben.

am Samstag , den 1 . Februar
1SV8 , nachm . 2 Uhr , auf hies.
Rathaus aus Stadtwald Enzwald,
Abt . 2 Katbiegel , Abt . 7 Aeschen-
brünnle , Abt . 14 Schnepfenteich,
Abt . 15 Altholz

45 Rm . buchene Scheiter,
12 „ „ Prügel,

7 „ buchen Anbruch,
32 „ tannene Prügel,
90 „ tannen Anbruch.

Den 27 . Januar 1908.
Stadtschulth .-Amt:

Welker.

Altensteig.
Habe mein Lager in

Gllenrvn * en
'
wieder reichlich sortiert und empfehle solches zu äußerst billigen'

Preisen
wie:

Waumwollene und wollene
Kleider- und Musen - PLoffe
Ksmdenfkrnelle, 4 » wollene
Manelle , WnLerrockfrunells,
wollene Wett -Tücher usw.
Wettzeugte , WettbcwchenL,
Wiqu^ u Welzpiqu ^, Kchw z-
zeugle , Wöb lstoffe , Butter
4* 4* 4* 4* aller Hirt 4* 4* 4* 4*

sowie alle dazu gehörigen Ausputzartikel.

Um geneigte Abnahme bittet höflichst

Fr. Adrton Witwe.

4-4-
4»
4«

r
4-4-4-4-4-
r
4-

Chr. Schwär;
Altensteig.

Joh . Roh sen . verkauftmorgen
Donnerstag von S —12 Uhr

fettes Kuhfieisch
das Pfd . zu « 0 Pfg.

Wagold, Wahnhofüraße. ^

Altensteig.

Frische

Schellfische
per Pfund — . 32 Pfg.

seinAk Kickt M isgr
stmßk Kickt S-lollm

sind eingetroffen bei
Chru« Burghard jr.

Altensteig.
Selbst angefertigte gut genahte

Herrenhemde«
Knabenhemden
Damenhemden
Unter-Beinkleider
Nachtjacke»
Unterröcke

empfiehlt bei guter Dualität und
zu billigen Preisen

Fkirdrih Mi»« Mit« .
Bei Einkäufen von 3 Mk.

an Rabatt.

Brrsichernngsstaud 48 Lausend Police ».

Allgemeine Rentemnstalt zu Stuttgart,
Gegründet 1833. Itesr- anistert 185».

Moderne Verstcherungsbedingungen für Lebensversicher¬
ungen, wie für Rentenversicherungen. Aeußerst liberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
AnertanstöMgfi Serechuete Urämie» lei frühe« Dividenderröezrrg.

KaÜende Prämie » für
abgekürzte Lebrssversicheruug.

Reue , für Männer und Krane « gesonderte Reutentarife.
Außer den PrLmienreserven noch bedeutende , besondere Sicherhellsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bet dem Vertreter:
Ja Alterrsteig : Her « . Bähmter , Lehrer.

Altensteig.

SsVte«

Altensteig.

Z Leitz Briefordner Z
zum Einordnen der Briefe «nd Rechnungen

»«»LN« »a d«r

M. Wrker' fche« Buch- ll. Schreibwareuhdlg.
L. 8a«r, Attsnfteig.

Wegen Erkrankung des seitherigen
suche zu womögl . sofortigem Ein¬
tritt solides , ehrliches, aufgewecktes

in schöner Answahl LL ^
Stühle

sowie fahrbare und kleine

empfiehlt bestens

M.
Möbelschreinerei.

Innbev
verleiht jedemAoficht ein rofigeS, jugend-
frtscheS Zlu» r«He»r. zarte, weiße, sammet¬
weiche Kaut und blendendschöner Teint.

Alles dies erzeugt die echte

StcideWskrd -iilicimilih-Snfk
Ko ., Wa - ekeuk

_ , Marke : » teekenpferö
ö St . 50 Pfg. bei : Apotheker Schiker
sowie bei JoHs . Kaltenbach.

v. Hüergrnann
mit Schutzmar

hat.
Frau Kaufmann Haysr.

Altensteig.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt unter günstigen Bedingungen
in die Lehre

August Brenner , Flaschner.

MWei!
Löffler
Kübler
Kelger
Halm
Aoel
Löffler-Vechtel

( große illustr . Ausgabe)
Vorrätig in der
W . Rieker'schenBuchhandlung

L . Lauk , Altensteig.
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